
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

zugleich Publikations- Organ für

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr.Adr.: Buchdruckerei Annaburg.Hat

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Donnerstag den 21. März 1912.

mtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Die Streuverabfolgezettel ſind nmgehend gegen
Erſtattung der Koſten im Gemeindebüreau abzuholen.

Annaburg, den 19. März 1912
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Zur Aufnahme in die Jimnpfliſte ſind die hierorts

nenzugezogenen Jmpflinge ſeitens der Eltern bezw.
Pfleger umgehend im Gemeindebüreau anzumelden.

Annaburg, den 20. März 1912.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Anmeldung der zu Oſtern d. Js. ſchnul

Pflichtig werdenden Kinder findet am Freitag, den
S. d. Mts. von III Uhr vormittags in der

Schule ſtatt. Tau

vom 1. Oktober 1905 bis 30. Septbr. 1906 geboren ſind.
Annaburg, den 18. März 1912.

Schröder, Rektor

Bekanntmachung.
Wegen Abgabe der Rezeptur der Kreis- Spar

kaſſe Torgan wird um umgehende Abholung

ſpäteſtens bis 27. d. Mts.
der hier lagernden Sparkaſſenbücher gegen Rückgabe
der Jnterimsquittung erſucht.

Schlobach, Rezeptor.

Politiſche Rundſchan
Kaiſer Wilheln wird gelegentlich ſeines

Aufenthaltes auf Korfu auch mit dem König von
S cmHöhe und Fiefe hat Cu un Fed

Original Roman von Luiſe Cammerer.
e Nachdruck verboten.

Nur wenige Worte ſtanden auf dem Zettel, ſie
lauteten:

„Liebe Frau Burgeil Habe mir den Fuß über
treten, bin ſonſt heil und geſund in der Edelhütte
im Fellenbergkar, kann nicht mehr abſteigen. Schickt
mir ſogleich eine Tragbahre herauf. Die Sache iſt
ungefährlich, nur ſchmerzhaft. Toni wird gleich
nach Bary eintreffen! Jn Eile Geſina!“

Jndes die Raueckerin ſofort ihren Bauern in
Kenntnis ſetzte und alle Anordnungen zu den be
nötigten Hilfsmitteln traf, hatte Heinrich v. Römer
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längſt das Dorf hinter ſich und in Barys Begleit
ung ſchritt er unverzüglich bergan.

Als Rauecker mit Toni tief unten aus dem
Waldweg heraustrat, hatte Herr v. Römer eine
gute Strecke hinter ſich.

Geſinga hatte indeſſen ganz gute Pflege erhalten.
Jhr verletzter Fuß ruhte in kühlenden, mit eſſig
ſaurer Tonerde getränkten Kompreſſen, die ſchmerz
ſtillend wirkten, und drinnen im allgemeinen Gaſt
zimmer ſorgte ein munterer Hochtouriſt für allerlei
muſikaliſche und geſangliche Unterhaltung

„A biſſel querüber
A biſſel hoch rauf,
Die Berg ſind gar gſpaſſi,
Kimmt nöt jeder nauf!“

tönte es ſpottend zu ihr heraus Endlich, nach
langer Erwartung vernahm ſie das freudige Bellen

der Geburtsſcheine ſind bei

ung vorßitte gen S eSchulpflichtig werden ahe Kinder, welche in der Zeit

Wehrnor lagen ausge

Barys, ſie

Griechenland zuſammentreffen. Es ſteht jedoch noch
nicht feſt, ob der Kaiſer nach Griechenland fährt,
oder ob der König einen Beſuch auf Korfu macht.

Die Kaiſerin wird ſich bald nach Oſtern
zum Kuraufenthalt nach Bad Nauheim begeben.

Gerüchtweiſe verlautet, der König von Jta
lien werde im Monat Mai dem Zaren einen Be
ſüch abſtatten. Die Unterhandlungen über dieſen
Beſuch zwiſchen beiden Höfen hätten bereits vor
Ausbruch des italieniſchtürkiſchen Krieges begonnen.

Die ruſſiſche Kaiſerfamilie tritt am 26. d. M.
eine zweimonatige Reiſe nach der Krim an. Eine
Auslandsreiſe ſoll für dies Jahr nicht in Ausſicht
genommen ſein. Den Sommeraufenthalt nimmt
das Zarenpaar in Peterhof; von dort aus finden
Spazierfahrten in die finniſchen Schären ſtatt.

Derkung für die Wehrvorlage. Die „Nordd.
Allg. Ztg. ſchreibt: Jn der Beſprechung, die der
Reichskanzler mit den leitenden Staatsmännern
der Bundesſtaaten abgehalten hat, wurde einſtim-
mig das grundſätzliche Einverſtändnis mit den

RWotmendighen ne
dtgen Durchführukeit threr baldtg ung a terte t Ger erbeſtand Einmütigkeit darüber, daß die geltenden

Grundſätze für die Finanzgebarung des Reiches
aufrecht zu erhalten ſeien und daß daher die Deckung
der neuen Koſten auch neue Einnahmen erfordere.
Endlich war man allerſeits einig darin, daß neue
Steuern auf den Verbrauch und den Verkehr nicht
vorgeſchlagen werden. Die danach ſich ergebenden
Möglichkeiten wurden eingehend durchgeſprochen
und ein Plan einſtirkimig gutgeheißen, der auf
Grund der bereits vorbereiteten Unterlagen nun
mehr ſeine endgültige Geſtalt erhalten kann. Nähe
res über dieſen Plan ſagt folgende Meldung: Zur
Deckungsfrage für die Wehrvorlage teilt die „Nordd.
Allgem. Zeitung“ mit, daß die Wiederaufnahme
der Erbſchaftsſteuer bedenklich erſchien, dagegen ſoll
der Kontingentſpiritus der vollen Verbrauchsab
gabe unterworfen, alſo die Liebesgabe aufgehoben
werden.

hörte draußen vor dem Fenſter eine tiefe
Männerſtimme, eine Stimme, die alle Saiten ihres
Gefühlslebens erzittern ließ. Die Türe öffnete ſich.
Wie im Traum fühlte ſie den liebenden, ſorgenden
Blick des geliebten Mannes in den ihren getaucht.

„Geliebte, iſt nun alles klar zwiſchen uns, kannſt
du mir verzeihen

Jhre Augen gaben ihm Antwort, denn das
höchſte Glück iſt arm an Sprache

Sorglich zwiſchen weiche Kiſſen gebettet, trug
man Geſina zum Tale.

Wochen verfloſſen, bis Geſina ihre Abreiſe feſt
zuſtellen vermochte, doch die Zeit verging wie im
Flug, weilte doch das Glück an ihrer Seite, dazu
eine liebende Mutter, die in Gerdas Begleitung ge
kommen war, ihren Liebling zu tröſten und zu
pflegen. Als man Mairhofen verließ, fiel der erſte
Schnee in den Bergen.

Wenige Wochen ſpäter fand Geſinas Hochzeit
ſtatt. Faſt zur ſelben Stunde, als die ſchöne, ernſte
Braut, im ſchimmernden, weißen Seidenkleide, die
Myrte im Haar, am Arm ihres Heinrich vor den
feſtlich geſchmückten Altar ihrer Heimatkirche trat,
um ihren Bund kirchlich ſegnen zu laſſen, fand in
der ſchlichten Dorfkirche zu Mairhofen auch Nannerls
Trauung ſtatt. Bräutliches Glück leuchtete aus den
Augen des ſchmucken Bergkindes und aus den
Augen des Toni, der am Ausgang der Kirche ſein
junges Weib mit einem Jauchzer an die Bruſt
drückte, der als langgezogenes Echo in den Bergen

nachhallte.

Elbmündung durch den

Königliche und Gemeinde Behörden.

16. Jahrg.

Wie verlautet, dürfen die Wehr- und Dek-
kungsvorlagen dem Reichstage vor Oſtern nicht
mehr zugehen. Der Reichstag, der bereits jetzt da
mit umgeht, ſeine Sitzungen bis 7 Uhr abends zu
verlängern, und dem nur noch zehn Sitzungstage
bis zu den Oſterferien zur Verfügung ſtehen, iſt
bis dahin mit Arbeitsmaterial reichlich verſehen.
Dagegen meint man, würden die neuen Vorlagen
unſere Volksvertreter ſogleich nach Wiederbeginn der
Sitzungen beſchäftigen. Die Veröffentlichung der
Entwürfe ſoll nicht früher erfolgen, als bis ſie auch
dem Reichstage bekanntgegeben ſind. Aus nahe
liegenden Gründen iſt man der Meinung, daß es
beſſer ſei, eine vorzeitige öffentliche Diskuſſion zu
vermeiden, damit die Volksvertretung möglichſt
e ſitzt an ihre Urteilsbildung herangehen
önne.

Die Küſtenbefeſtigung an der Nordſee iſt
im Laufe der letzten Jahre zu einem gewaltigen
Bollwerk gegen den Anſturm einer feindlichen Flotte
ausgebaut worden, ſo daß jetzt unſere ſämmtlichen
Flußmündungen an der Nordſee einen genügenden
Schut qutwele n Wellen abe r 6

Kaiſer ergeben, daß gerade
dieſe wichtige Flußmündung von den neuerbauten
Strandbatterien und Forts völlig beherrſcht wird,
und daß es bei dem kriegsmäßigen Gefechtsſchießen
der Uferbatterien keinem feindlichen Kriegsfahrzeug
gelungen wäre, auf der Elbe vorzudringen. Dieſes
Ergebnis iſt für den Ernſtfall von beſonderer Be
deutung, wenn man bedenkt, welche Millionenwerte
in den Nordſeehäfen in Gefahr ſind. Mit dem
Anwachſen unſerer Kriegsflotte dürften in Zukunft
Wilhelmshaven und Kiel als Operationsbaſis ſich
nicht mehr als ausreichend erweiſen, weshalb die
Meldung nicht ſo un wahrſcheinlich klingt, daß Cux
haven als weiterer Kriegshafen auserſehen ſei.

Die Zweite elſaß-lothringiſche Kammer, die
vor einigen Tagen bei der Etatsberatung den ſogen.
Gnadenfonds des Kafſſers im Betrage von 100000
Mark geſtrichen hatte, hat jetzt das Gehalt des

Indes Geſinag den ſonnigen Gefilden Jtaliens
zureiſte, feierte Nannerl eine gar luſtige Hochzeit
in der Poſt zu Mairhofen, wobei es hoch herging
und manch einer der Hochzeitsgäſte erſt bei Morgen
grauen unſicheren Schrittes ſeinem Anweſen zu
wankte.

Frau v. Römer ſonnte und verjüngte ſich im
Glück ihrer Kinder, ihre Augen ſahen noch viel
junges, friſches Leben um ſich erblühen.

Doch alljährlich, wenn die ſommerliche Zeit
heranzieht, wenn die Matten grünen und Senner
und Sennerin jauchzend und jodelnd zur Höhe
ziehen, da hält eine zahlreiche Familie Einkehr im
Raueckerhof, deſſen Raumverhältniſſe ſich längſt als
zu klein und beſchränkt erwieſen, weshalb er einen
ſtattlichen Anbau erhalten hat.

„Höhe und Tiefe hat Luſt und Leid.“
Ende

Wenn du ein Herz gefunden,
das treu es mit dir meint:
Jn gut und böſen Stunden,
bleib eng mit ihm vereint.
Hörſt du's an deinem Schlagen,
nichts Schönres haſt du je,
auf Händen mußt du's tragen,
und nimmer tu ihm weh.
Heut darfſt du's dein noch nennen,
was du in ihm umfaßt
willſt du's zu ſpät erkennen,
was du verloren haſt



Staatsſekretärs um 12000 Mark gekürzt, ſo daß es
jetzt nur noch 22000 Mark beträgt. Den ſog. Polizeifonds der Regierung in Höhe von 21600 n hatte

die Budgetkommiſſion geſtrichen, weil ihn die Re
gierung nicht der parlamentariſchen Kontrolle unter
ſtellen will. Er iſt nach ihrer Erklärung zur Ueber
wachung der Anarchiſten, zur Sicherheit der Perſon
des Kaiſers, zur Ueberwaching der Spionage uſw.
unbedingt nötig; eine Kontrolle würde dem ge
heimen Charakter des Poſtens widerſprechen

Den Rücktritt des Landtagsabgeordneten
Jnnungsobermeiſters Rahardt (Berlin) von ſeinem
Amte als Vorſitzender der Deutſchen Mittelſtands
vereinigung meldet die Deutſche Journalpoſt“.
Abgeordneter Rahardt war ſeinerzeit der Mitbe-
gründer und dann lange Jahre hindurch der Vor
ſitzende der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung (Sitz
Berlin). Er hat den Vorſitz der genannten Ver
einigung infolge Ueberbürdung mit anderen Ge
ſchäften niedergelegt.

Eine neue Handwerkerkonferenz. Wie man
ſchreibt wird noch in dieſem Frühjahr eine neue
Handwerkerkonferenz vom Reichsamt des Jnnern
abgehalten werden Der genaue Zeitpunkt dafür
ſteht noch nicht feſt, weil der Termin für die Kon
ferenz naturgemäß von dem Stande der Arbeiten
im Reichstag abhängig gemächt werden muß. Die
Konferenz iſt als Fortſetzung der erſten Handwerker
konferenz anzuſehen, die am 7. April vorigen Jahres
im Reichstagsgebäude ſtattfand. Es werden daher
vorausſichtlich auch die Gegenſtände der Tagesord
nung der erſten Konferenz den Stoff der Beratungen
bilden. Gegenſtände der Beratungen werden fol
gende Fragen bilden: Abgrenzung von Fabrik und
Handwerk; Heranziehung der Jnduſtrie zu den
Koſten der Lehrlingsausbildung für das Handwerk;
Aufhebung des S 1009 der Gewerbeordnung, der
den Jnnungen verbietet, ihren Mitgliedern in der
Feſtſetzung der Preiſe ihrer Waren oder Leiſtungen
oder in der Annahme von Kunden Beſchränkungen
aufzulegen. Die letztere Frage iſt gerade gegen
wärtig wieder Gegenſtand einer Reihe von An
trägen im Reichstag und im preußiſchen Landtag.

Balkanſtaaten. Während ſich die Mächte im
mer erneut um den Frieden zwiſchen Jtalien und
der Türkei bemühen, haben die Gegner jetzt wieder
mit Energie die Feindſeligkeiten aufgenommen
Nach mehreren kleinen Plänkeleien kam es bei To
bruk zu einem ſtundenlangen Gefecht, bei dem beide
Teile ſchwere Verluſte erlitten und das unentſchieden
endete Die Dardanellen ſind jetzt mit Minen

S belegt worden, um das Eindringen der Jtaliener
zu verhindern Nur eine ſchmale Fahrſtraße, die
jederzeit geſperrt werden kann und die mit Lotſen
befahren werden muß, iſt offen gelaſſen worden.

Preußiſcher Landtag.

Die zweite Leſung des Etats der Zentralgenoſſen
ſchaftskaſſe wurde am Freitag fortgeſetzt, wobei Abg.
Faßbender (Ztr.) Dezentraliſation im Genoſſenſchafts
weſen forderte. Nachdem noch der Präſident der
Genoſſenſchaftskaſſe Heiligenſtadt die Beſtrebungen
und Ziele der Kaſſe dargelegt hatte, ward der Etat
genehmigt und ſodann die Beratung des Kultus
etats begonnen. Abg. Dittrich (Ztr.) betonte die
Notwendigkeit, den chriſtlichen Charakter der Volks
ſchule aufrecht zu erhalten, und bedauerte deshalb
die allmählige Einſchränkung der geiſtlichen Schul
aufſicht. Der Abg. Dr. v. Campe (natl.) hielt die
Klagen der Katholiken über angebliche Zurückſetzung
für unbegründet und hob hervor, daß die Schule
eine ſtaatliche und nicht eine kirchliche Einrichtung
ſei, und gab der Befürchtung Ausdruck, daß die
Volksſchulen allmählich ſämtlich verſtaatlicht werden
körinten, was er für einen großen Fehler hielt.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) trat für eine allmählige
Beſeitigung der geiſtlichen Schulaufſicht und ihre
Erſetzung durch eine Fachſchulaufſicht ein. Abg.
Kopſch (fortſchr. Vp.) unterſtrich dieſe Ausführungen
des freikonſervativen Redners noch mit beſonderem
Nachdruck und befürwortete die alte liberale Forder-
ung der Einrichtung eines beſonderen Unterrichts
ininiſteriums, das von dem Miniſteritm der geiſt
lichen Angelegenheiten vollkommen getrennt ſein
ſoll. Nunmehr wurde die Weiterberatung auf
morgen vertagt.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend die
am Tage zuvor begonnene 2. Leſung des Kultusetats nach Er
ledigung einiger kleinerer Vorlagen fort. Kultusminiſter v. Trott
zu Solz legte ſeinen Standpunkt in der Schulfrage dar, in der
die Mitwirkung der Kirche durch die Verfaſſung geregelt ſei.
Eine Verſtaatlichung des Volksſchulweſens lehnte der Miniſter
ab, ebenſo eine Trennung der geiſtlichen Angelegenheiten vom
Unterrichtsminiſterium Die ſtaatsbürgerlichen Rechte der Lehrer
würden nicht verkümmert, aber ein Lehrer dürfe nicht Sozial
demokrat ſein, wenn er nicht heucheln wolle. Eine herzerquickende
Erſcheinung ſei die tiefeingreifende Beteiligung der Lehrer an
der Jugendpflege. Abg. Stychel (Pole) beklagte ſich über ſchroffes
Vorgehen gegen polniſche Vereine und Zeitſchriften. Abg. Borch
ardt (Soz) forderte eine Umwandlung des jetzigen Schulſyſtems.
Abg. Winkler (konſ.) wollte die Schulaufſicht namentlich auf
dem Lande grundſätzlich weiter in die Hände der Getſtlichkeit
gelegt ſehen. Abg. Dr. Friedberg (ntl.) brachte Bedenken gegen
die Einrichtung der Kreisſchulbehörde vor. Abg. Dr. Kaufmann
(Ztr.) forderte zu gemeinſamem Kampfe gegen Unglauben und
Umſturz auf. Abg. Schepp (Vp.) verlangte Beſchleunigung eines

äußerten ſich die Ha ndelotgninern adtälig. ar

fortſchrittlichen Schulweſens. Abg. Kloppenborg (Däne) forderte
in den däniſchen Bezirken Erteilung des Religionsunterrichts
auch in däniſcher Sprache. Montag 11 Uhr: Jnterpellation
über den Bergarbeiterſtreik.

Deutſcher Reichstag.
Bei kaltem Regenwetter begann am Sonnabend die Sitzung

ſchon um 11 Uhr. Vor Eintritt in die Tagesordnung beſchwerte
ſich Abg. Seyda (Pole über eine Bemerkung des Vizepräſidenten
Paaſche, die jedoch im amtlichen Stenogramm geſtrichen worden
war, in Deutſchland müſſe jeder deutſch ſprechen. Darauf wurde
die Beſprechung der Streikinterpellation fortgeſetzt. Abg. Gies
berts (Ztr.) nahm in längeren Anführungen die chriſtlichen Ge
werkvereine gegen den Terrorismus der Sozialdemokratie in
Schutz, gegen die er in ſchärfſter Weiſe polemiſierte. Abg. Jckler
(ntl.) nannte den Streik gleichfalls unberechtigt, da die Zechen
beſitzer Lohnerhöhungen gewähren wollten und verlangte ein
paritätiſches Einigungsamt. Redner wünſchte, beide Teile möchten
die Vermittelung des Reichskanzlers anrufen. Abg. Heckſcher
(Vp.) betönte, daß als Gegengewicht gegen die mächtigen Syn
dikate eine ſtarke Gewerkſchaftsbewegung notwendig ſei. Die
deutſchen Sozialdemokraten, die Streikgelder ins Ausland ſchickten,
erhielten von dort keine. Redner hbedauerte das Scheitern des
Arbeitskammergeſetzes, denn es läge ein wahrer Zauber in dem
Zuſammenarbeiten von Unternehmern und Arbeitern. Redner
erwähnte, daß der konſervative Parteiführer und ſeine Freunde
ſich auf einen erneuten inneren Konflikt vorbereiteten, brachte
das in Zuſammenhang mit dem Bergarbeiterſtreik und forderte
ſchleunigſtes Eingreifen der Regierung. Abg. König (Soz.) trat
für Gleichberechtigung der Arbeiter ein, die nicht Worte, ſondern
Taten forderten. Abg. BeckerArnsberg (Ztr.) beklagte ſich über
den ſtillen Terrorismus in den Werkſtätten. Abg. Sachſe (Soz.)
ſtellte nochmals eine internationale Solidarität bei dem jetzigen
Streik in Abrede, polemiſierte heftig gegen die chriſtlichen Ge
werkſchaftsführer und erklärte ſich bereit, die goldene Brücke der
Verhandlungen mit den Zechenbeſitzern zu betreten, wenn ſie
wirklich geſchlagen würde. Abg. Behrens (Wirtſchaftl. Verg.)
wies die Angriffe des Vorredners zurück und erſuchte die Re
gierung, die Forderungen der chriſtlichen Arbeiter zu erfüllen.
Damit ſchloß die dreitägige Beſprechung der Interpellation
dere 2 Uhr: Weiterberatung des Etats des Reichsamts des

nnern.

Lokales und Provinzielles.
Die neuen Hundertmarkſcheine auf

dem Ausſterbeetat. Die neuen „Blauen“ waren
wegen ihrer Größe herzlich unbeliebt. Von dem
Publikum, in dem die „Blauen“ vorzugsweiſe zu
kurſteren pflegen, in den Kreiſen des Handels und
der Jnduſtrie, wurden ſie recht bald wieder abge
ſtoßen. Deshalb veranſtaltete der Dentſche Handels
tag eine Umfrage unter den Handelskammern über
die Erfahrungen, die ſie mit den neuen Hundert
markſcheinen gemacht hätten. Und faſt einſtimmig

dieſe Scheine. Nun hat auch das Reichsbankdire
torium dem Handelstag mitgeteilt, daß die neuen
Hundertmarknoten in erſter Linie wegen ihres For
mats unbeliebt ſeien. Jn Zukunft werde man da
her bei der Herſtellung dieſer Noten wieder auf das
frühere Format zurückgreifen. Somit werden die
großen Hunderter alſo in abſehbarer Zeit ver
ſchwinden
Zeſſen, 17. März. Die Sorge wegen der Ueberlandzentrale,

die wie ein Schreckgeſpenſt jetzt hier umgeht, hat Einen, der
ſelbſt davon betroffen, zu nachſtehendem Gedicht begeiſtert

Es iſt ſo viel geſungen worden,
Von Liebe, Lied und Wein
Dies zeigt ſich ja an allen Orten,
Mir fällt was andres ein.

Jſt's Liebe etwa, wenn man uns
Hereingepackt ſo fein?
Elektriſch Licht, das bracht' uns Stunz,
Und Maſten grub man ein.

Dann legte man die Drähte dran,
Montierte Haus für Haus,
Dann ſtellte man „Genoſſen“ an,
Mir klopft das Herz, o Graus

Verſprochen wurde uns ein Licht
Das beſſer als der Mond,
Man ſtellte viel Gewinn in Sicht,
Wir dachten, daß es lohnt'.

Vor kurzem noch: ein Reingewinn,
Bilanz vortrefflich groß!
Jetzt allerdings 5 welcher Sinn:
„Zahlt nach Genoſſen bloß,

Damit ſich unſer Werk erhält,
Das bauten wir ſo aus,
Und gebt ihr nichts, ng, dann verfällt
Das Werk, auch euer Haus!“

Daß dies kein Lied, das Herzen freut,
Das merkt ein Jeder wohl.
Statt Lied und Lieb nur großes Leid,
Iſt jetzt der Stadt Symbol

Dann „Wein“ dazu? O, welche Pein,
Da ſchmeckte nicht ein Schluck.
Drum geht mir ab mit Lied, Lieb', Wein!
Wir ſind in großem Druck.

9 So hieß der erſte Techniker.

Jeſſen, 17. März. Der geſtrige Schweinemarkt
war gut beſchickt, es wurden 26 38 Mk. bezahlt.

Torgan, 16. März. Jn der Parnitzkeſche Sand
grube ſind vier gut erhaltene Urnen aus der Zeit
200 v. Chr. bis 200 nach Chr. gefunden worden.
Zwei Stück ſind in den Beſitz des Altertumsvereins
übergegangen. Jm Hauſe des Beſitzers R. in
Roſenfeld ſtießen Maurer unter dem Boden einer
Speiſekammer auf einen Topf voll Goldmünzen alt
preußiſcher, kurſächſiſcher und franzöſiſcher Herkunft
Da die jüngſte der Münzen die Jahreszahl 1811

Lerbitz

trägt, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die
Münzen in den damaligen Kriegszeiten verborgen
und nicht wieder gehoben worden ſind.

Torgan, 18. März. Der Magiſtrat legte den
Stadtverordneten ein neues Einquartierungsorts
ſtatut vor, nach dem außer den Hausbeſitzern auch
die Mieter zu den Einquartierungslaſten, abgeſtuft
nach der Höhe der Miete, herangezogen werden
ſollen. Mieter, die weniger als 400 Mark Miete
zahlen, bleiben von der Einquartierung befreit.

Mühlberg. 17. März. Der hieſige Wahlaus
ſchuß für eine Mittelſtandskandidatur im Sinne der
Wirtſchaftlichen Vereinigung des Reichstages hatte
für Sonnabend eine öffentliche Wählerverſammlung
nach dem „Kronprinz“ einberufen, für welche der
Generalſekretär der Partei, Herr Henningſen aus
Hamburg, als Hauptredner gewonnen war. Die
Handwerker der Stadt hatten ſich dazu in großer
Zahl eingefunden und mit ihnen viele Geſinnungs
genoſſen aus Stadt und Land. Von den Landge
meinden waren die Weinberge, Köttlitz, Brottewitz,
Langenrieth, Boragk und Fichtenberg vertreten Herr
Kaufmann A. Teiche eröffnete die impoſante Ver
ſammlung und brachte ein Kaiſerhoch aus. Sodann
ſprach etwa eine halbe Stunde lang Herr Tierarzt
Meßler von hier, dem es nach wie vor ein ernſtes
Anliegen iſt, geeignete mittelſtandsfreundliche Zeit
ungen, in die Häuſer der Handwerker zu bringen
an Stelle der dort zumeiſt einheimiſchen jüdiſchefrei
ſinnigen Berliner Blätter. Der freinde Redner ſprach
zwei Stunden lang von der Notwendigkeit einer
entſchiedenen Schutzzollpolitik und von der Gemein
ſamkeit der Jntereſſen bei Handwerkern und Land
wirten. Von der Allgewalt des jüdiſchen Groß
kapitals im wirtſchaftlichen Leben der Völker ertt
warf er ſehr ernſte Bilder. Von der gegenwärtigen
Mehrheit im Reichstag ſei für den Mittelſtand nichts
zu erwarten. Eine Reichstagsauflöſung könne ſchneller
kommen, als vermutet werde. Die Mittelſtands-
wähler müßten daher gerüſtet bleiben und die Waffen
in der Hand behalten

Jn Görzig (Anhalt) ſtürzte ein Knecht von
ſeinem in der Fahrt beſindlichen Wagen. Er kam
vor die Räder zu liegen und der ſchwere Wagen
ging ihm über den Kopf. Jn faſt hoffnungsloſem
Zuſtande wurde er dem Kreiskrankenhaus in Cöthen
zugeführt.

Vom BHallonwettflug. Ueber die Landungen
liegen folgende Meldungen vor: Jn der Nähe des
Zieles gingen „Fiedler“ und „Anhalt“ nieder.
„Delitzſch“ landete bei Annaburg, „Bitterfeld I bei

h er bergt hat dort anſchenrend nur eine Zwiſchen
landung vorgenommen und ſeine beiden Mitfahrer
abgeſetzt, da er Sonntag abend gegen 6 Uhr bei
Bülzig, nahe der Zeppelin-Landungsſtelle, dem
Dorfe zu, niedergangen iſt. Die Landung ging
ohne Unfall vor ſich, da hilfsbereite Leute bald zur
Stelle waren und dem Führer des Ballons, einem
Offizier, Beiſtand leiſteten. Unfälle ſind erfreulicher
weiſe bei dem Wettfluge nicht vorgekommen.

Vom diesfährigen Kaiſermanöver. Wie ver
lautet, werden im diesjährigen Katiſermanöver nicht,
wie zuerſt gemeldet wurde, die beiden preußiſchen
Korps gegen die beiden ſächſiſchen kämpfen, ſondern
es werden zwei Armeekommandos gebildet werden
denen je ein preußiſches und ein ſächſiſches Korps
unterſteht: das vierte (Provinz Sachſen) und das
zwölfte Korps (königlich ſächſiſches) unter dem ſäch-
ſiſchen Kriegsminiſter Freiherrn v. Hanſen kämpft
gegen die Armee des Generals der Jnfanterie v.
Bülow das 19. (2. königlich ſächſiſche) und das 3.
Korps. Die Kaiſerparade der beiden ſächſiſchen Ar
meekorps findet am 29 Auguſt auf dem Truppen
übungsplatze Zeithain ſtatt, während die Kaiſerpa-
rade für das 3. Korps bei Jüterbog, für das 4.
Korps bei Roßbach abgehalten wird. Für das
Kaiſermanöver ſind die Tage vom 10. bis 14. Sept.
beſtimmt worden es beginnt alſo unmittelbar nach
der Rückkehr des Kaiſers aus der Schweiz Der
Kaiſer werde auch, wie weiter verlautet, vorüber
gehend im Merſeburger Schloſſe Wohnung nehmen.

Vermiſchte Nachrichten.
Das teunre Jahr 1911 hat gerade nicht erwieſen,

daß überall der Schmachtriemen knapper angezogen
iſt. So vereinnahmte die Stadt Magdeburg, laut
dortiger Zeitung, an Bierſteuer etwa 9000 Mark
mehr wie 1910; an Luſtbarkeitsſteuer 86 718,10 Mk.
das ſind über 6000 Mark mehr wie 1910, an Billett
ſteuer wurden gar 168000 Mark gegen 142 000 Mk.
vereinnahmt.

Der gute 1911er koſtet Geld. Wie hoch der
1911 er bewertet wird, zeigt die große Nachfrage die
nach ihm herrſcht. So verkaufte in Zorheim Herr
Bürgermeiſter Sieben ſeine Kreſzenz an 1911 er Na
turwein zu dem dort unerhörten Preis von 1300
Mark für das Stück. Der Geſarnterlös betrug rund
10000 Mark. Der für den Wein angelegte Preis
iſt um über 100 Prozent höher als die erzielten
Durchſchnittspreiſe der letzten 10 Jahre.

Avitatikers Sterben. Am Freitag vormittag
ſtürzte der WrightPilot Witte in Teltow tödlich
ab. Witte hatte zwei Runden bei ſtarkem böigen



Winde geflogert und wollte niedergehen. Beim Seltene Rüſtigkeit eines Hundertfährigen.
Landen überſchlug ſich die Maſchine und wurde to Der älteſte „Apoſtel“, der in dieſem Jahr am
tal zertrümmert. Witte war ſofort tot. Nizza, Gründonnerstag zur Fußwaſchung nach München
15. März. Während der Blumenſchlacht, die geſtern geht, iſt der 100 jährige Austragsbauer Michael
beirn Karneval in Nizza ſtattfand, ſtieg von der Sammer aus Saulorn im bayriſchen Wald. Er
Promenade ein Avtatiker mit einem Paſſagier an iſt geiſtig und körperlich noch erſtaunlich rüſtig, ver
Bord auf und nahm die Richtung nach dem Meere richtet noch landwirtſchaftliche Arbeiten und macht
zu. Jn ungefähr 200 Meter Höhe, als ſich der Avi den 3 Stunden langen Weg von Saulorn nach
atiker dem Lande wieder nähern wollte, ſtürzte der Freyung und zurück ſtets noch auf ſeinen 100jäh
Apparat plötzlich ins Meer. Der Pilot konnte ſich rigen Füßen.
durch Schwimmen retten, während es dem Paſſa Eiferſuchtstat eines Feldwebels n Meſchgier gelang, ſich an dem Flügel des Apparates ſo witz bei Bautzen hat der Feldwebel um en

lange feſtzuhalten, bis Rettung kam Bautzener Infanterie Regiment Nr. 103 den 46
Todesſturz eines italieniſchen Militärfliegers. Jahre alten Ziegeleibeſitzer Kraus und darauf ſiAlle Tage kommen jetzt Nachrichten von Männern, in weſen Die San Symmanks r m

die in ihrem Wagemut der Aviatik zum Opfer ftelen. Verhältnis zu ihm gelöſt und wollte den Ziegelei
Auch heute fehlt ſolche Meldung nicht, die diesmal beſitzer Kraus heiraten. Ein auf das Mädchen ab
aus Jtalten konnmt. Jn Vareſe iſt der Flugſchüler gegebener Schuß ging fehl.
Unterleutnant Bertoletti, der in der Fliegerſchule Die Pariſer Verbrecher bedienen ſich in im
üeb Bizzola mit einem „Bleériot Apparat zur mer höherem Maße bei ihren Räubereien des Auto

ebungsfahrt aufgeſtiegen war, aus 200 Meter Höhe nobils So raubten fünf Einbrecher in Paris eine
abgeſtürzt. Er war ſofort tot. Wohnung faſt völlig aus, wurden aber im letzten

Der Streik an der Ruhr. (Die Zahl der r
J c e 2

Steetee gut J den te Meth halten de Zechen ne h dere Fahrt daronſanſen See
verwaltungen alle Ausſtändigen durch Einſchreibe hanntes Hungerhaar wird jetzt in den ruſſiſchen
brief aufgefordert, bis zum Abend die Arbeit wieder Städten vielfach verkauft. Die herrlichen blonden
aufzunehmen, andernfalls ſie, weil kontraktbrüchig, der ſchwarzen Zöpfe ſtammen von armen ruſſiſchen
als entlaſſen betrachtet würden. Dies Ultimatum Bauernmädchen aus den Provinzen an der Wolga,
iſt nicht ganz wirkungslos geweſen. Es ſtellten ſich o gegenwärtig eine große Hungersnot herrſcht, ſo
mehr Arbeiter zur Anfahrt ein. Somit kann man Daß es den Bauern am nötigſten gebricht und die
ohne Bedenken von einem Abflauen des Streiksſprechen 15000 bis 20000 mehr Arbeitswillige geben en di inneren Mr ee
doch wohl die Berechtigung dazu. Nach einer Sta re de u t n e des n ſche un ſeer
tiſtik des Dortmunder Oberbergamtes hatte ſich am b n be tigt ſich je n r e d
6. Streiktag (16. März) die Zahl der Ausſtändigen t e chaſtigt e Wanne e en

lich gehoben und nach der Jnſel Wright geſchleppt
um 18000 verringert. worden iſt, die engliſche Admiralität ſehr eifrig

alle Jnſaſſen bis auf einen ſind umgekommen. Andere
Reiſende ſind an Bord geblieben, doch iſt es unmög
lich geweſen, ihnen zu Hilfe zu kommen.

Aus aller Welt.
Chemnihz, 17. März. Die Bergarbeiter in Lu

gauOelsnitz beſchloſſen in acht Verſammlungen für
Montag den Streik. Die königstreuen Knappen
vereine und die evangeliſchen Arbeitervereine ſchließen
ſich nicht an. Jm Zwickauer Revier wurde eben
falls der Streik beſchloſſen.

Teplitz, 17. März. Die Bergarbeiter im nord
weſtböhmiſchen Kohlenrevier beſchloſſen heute in
einer in Turn abgehaltenen Verſammlung die Ueber
reichung neuer weitergehender Forderungen und im
Falle ihrer Ablehnung am 1. April in den Streik
zu treten. Die Vertreter der Arbeiter in den üb
rigen Kohlengebieten Oeſterreichs erklärten ihre So
lidarität.

Trier, 17. März. Der Bergarbeiterſtreik im
Saarrevier iſt als beendet zu betrachten. Die Ver
handlungen ſind ſoweit gediehen, daß die Arbeits
aufnahme in dieſer Woche erfolgen wird.

Straßburg (Elſ.), 19. März. Bei einer Uebung
oberhalb des großen Exerzierplatzes riß ſich heute
vormittag gegen 11 Uhr der Ballon der hieſigen
Feſtungstelegraphenabteilung auf noch unaufge
klärte Urſache los. Ein ſtarker Südweſtwind trieb
den Ballon gegen Schiltigheim, als plötzlich die
nachſchleifende Stahldroſſe mit einer Hochſpann
leitung in Berührung kam, ſo daß infolge des Kurz
ſchluſſes der Ballon Feuer fing und bei der Schiltig
heimer Eiſenbahnwerkſtatt aus beträchtlicher Höhe
herabſtürzte. Der Ballon verbrannte. Die Jn
ſaſſen trugen erhebliche Verletzungen davon. Ober
leutnant Clarer vom Jnfanterte- Regiment Nr. 132

f M 2Weiteres Abflauen des Ruhrſtreiks. Trotz Bei der Heffnung der Kammern bot der Anblick litt einen Beinbruch, ſowie eine leichte Gehirn

dem in den letzten Streikverſammlungen von den rRednern ganz entſchieden ein Ausharren im Aus Leichen der Beſatzung einen grauenhaften erſchütterung, Oberleutnant Röber vom Artillerie

ſtand gepredigt wurde, bröckelt derſelbe doch irnmer
mehr ab. Nach der Zuſammenſtellung des Dort-
munder Oberbergamtes ſollten Montag über und
unter Tage anfahren 322410 Mann. Es ſind an
gefahren 169497 Mann, mithin ſtreiken 152913
Mann, die Streikerzahl hat ſich mittlerweile alſo
ſchon um etwa 60000 verringert.

Beſtrafung der erſten Exzedenten. Jn Dort
mund wurden eine Anzahl Perſonen, die bei den
Schächten „Kaiſerſtuhl I und I mit Steinen ge
worfen hatten, durch richterlichen Strafbefehl mit
I Tagen bis 3 Wochen Haft beſtraft. Jn Caſtrop

wurden 13 Angeſchuldigte gegen S 153 der Ge
werbe Ordnung und wegen Beleidigung Arbeits

hatten die Arbeitswilligen bedr
namen beigelegt, „Pfui“ oder „Streikbrecher“ zuge
rufen. Das Schöffengericht erkannte auf Gefäng
nisſtrafen von 1 bis 2 Monaten

(Aus anderen Kohlengebieten). Die Unter
nehmer der Steinkohlenwerke ZwickauOelsnitz haben
auf die Forderungen der Bergarbeiter ablehnend
geantwortet. Eine Erfüllung der Forderungen würde,
ſo heißt es in der Antwort, den Verzicht auf Weiter „Piſagua im Aermelkanal
betrieb der Gruben bedeuten. Der Verein für die „Oceana“ ſank.
bergbaulichen Intereſſen Niederſchleſtens gibt bes Mann und 41 Paſſagiere. en
kannt, die Verwaltungen ſeien bereit, den Arbeitern Perſonen und von der Mannſchaft einige Mann
auf dem Wege friedlicher Verhandlung ſoweit als durch Kentern eines Rettungsbootes ertrunken

ruſſiſchen Zeche „Jtalianka“ bei Taganrog ereignete

t ihnen Schimpf ken

Regiment Nr. 10 erlitt einen Armbruch.
Großes Grubenunglück in Rußland. Auf der Zruchſal, 18. März. Die beiden 15 bzw. 18

Jahre alten Knaben Ludwig Meiſel und Karl
ſich eine ſchwere Grubengasexploſion, bei der eine Fuchs, Söhne zweier Landwirte in Forſt, ertranken
große Anzahl von Arbeitern getötet wurde. 49 in einer mit Regen und Grundwaſſer gefüllten
Leichen wurden geborgen. Zehn Arbeiter erlitten Kiesgrube.

Jm Weißbachtal (Tirol) iſt ein ungeheurer
Bergſturz erfolgt. Jn den Geſteinsmaſſen entdeckte
man Spuren von Gold infolgedeſſen ergoß ſich
eine förmliche Völkerwanderung nach der Abſturz
ſtelle, um Gold zu ſuchen.

Warſchau, 17. März. Durch den Racheakt eines
entlaſſenen Bahnarbeiters entgleiſte bei Skazisko
ein Zug der WarſchauWienerBahn, wobei drei

eamte getötet und mehrere verletzt d

ſchen Gouver Omsk ſind enſchen erfroren. In der Nähe von Kologriw im Gouver
nement Koſtroma iſt ein Hochzeitszug von dreizehn
Perſonen während eines Schneeſturmes erfroren

Paris, 18. März. Ein Schwindlerbankter namens
Marmaja iſt verhaftet worden, der in der Nähe der
Oper zwei Bankinſtitute mit volltönendem Namen
eröffnet hatte. Man ſpricht von einer Defraudation
von 2—3 Millionen Franes.Newyork, 17. März. Jn den Südſtaaten
herrſchten furchtbare Wirbelſtürme. Es wurden 7
Menſchen als Leichen geborgen.

möglich entgegenzukommen. Zwiſchen ven Arbeitern Centa, 16. März. Ein hier eingetroffener Ziſh rund der Saar- und Moſelbergwerksgeſellſchaft haben dampfer bringt die Nachricht, daß ein italieniſcher
Verhandlungen ſtattgefunden mit dem Ergebnis, transatlantiſcher Dampfer nahe der Bucht von Al Freitag vorm. 10 Uhr B
daß eine zehnprozentige Lohnſteigerung ſichergeſtellt manza geſcheitert iſt. Der Dampfer hatte Boote
wurde.

aus Dr. Oetkers Puddingpulver zu 10 Pfg. ist eine Mkhohlschmeckende und billige Nachspeise. 4000 e
Für Kinder gibt es wegen seines reichlichen Gehaltes

an phosphorsaurem Kalk nichts besseres!

ins Meer geſetzt, doch ſind dieſe ſofort gekentert, und

Ein feiner, faſt neuer

Kinderwagen,
ein Kindſchutzgitter 120 X 120
und ein gebrauchter

er Koffer
iſt zu verkaufen.

Scheidt, Poſthaus.

als 2. Hypothek auf maſſives
Haus Grundſtück (Feuerkaſſenwert

alle noch ausſtehenden Rech
nungen, gehörig belegt, bis ſpä
teſtens 25. d. Mts., Menage
Rechnungen bis 5. April d. J. der
Verwaltung einzureichen.

MilitärKnaben
Erziehnngs-Anſtalt.

De Jahresabſchluſſes wegen ſind

Neu vorgerichtete

Wwehn nungen
nebſt Zubehör zu vermieken; jeder
zeit zu beſichtigen außer montags 3

A. Bühring, Gärtnerſtr. 8.

Gerste Ein gutes richt wissenseh
per Kahn eingetroffen, empfiehlt in 4 h t f l naebgeahmt wyg, b) dass der Unterricht imZeſunder, trotener Sualttat. Be Aruensſter Srünäleher erteilt ira. Ags oder den

Stehen mus o) dass durch dauernde Selbstprüfung Wertgesetete

13 500 Mk.) zum 1. Juli geſücht. bes Lehrerin -Semi
Schriftl. Offert. an die Exped. d. Diese ausgezeiehneten Werke de
Bl. erbeten. wissenschaftl. Lehransylten vollständumfassende gediege

vorzubereiten D

Girchliche Nachrichten.
e eichte u. heil. Abendmahl

Wissenschaftliche

gebildetekaufmanns
Der NMilitäaranwärter,

Der Bankbeamte-
s Konservatorium.
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Zweck wird erreicht dass der Unter

Die Studienanstalt.
Das Lyzeum

icher Lehranstalten auf Nas Sorgfältigste
einfacher und

hrstoff ver-

ſtellungen erbitte ſofort. (ſchwarz. e Leinenpferd, e gen und ständige Uebungen das Erlernds dauernd
y at zu verkaufen feetig wird dass bei dem Hernunterrieht auf Nie Ver-Adolf Weicholt, Pr ettin. hat anlaguſg jedes Schülers besondere Rücksiecht genornme Fird.

N. Da ich in Klein Wittenberg Karl Schulgig, Hohndorf
den Kahn entlade und nur die be

G Sammlung von Dank- und Anerkennungssehreiben koste los.
Kleine Teilzahblungen. Anstechtssendungen bereitwilligst.
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ſtellten Poſten per Bahn nach Annae e Porfte- Albums ieohempfiehlt in ſchöner Auswahl Kont ob e S
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Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.



e eeaannaeenenaeeese ne

Hausfrauen!
Die Seiten ſind ſchlecht und teuer da heißt es rechnen und ſparen.
Auch Sie verwenden wahrſcheinlich ſchon die billigeren Kaffee Surrogate

an telle von Bohnenkaffee oder benutzen Sie als Zuſatz.

Aber ſeien Sie vorſiehhtig!
Es werden jetzt alle möglichen Fabrikate empfohlen, doch alle

e ſie mögen heißen wie ſie wollen zeigen immer wieder, daß der

täglich von Milionen getrunkene Kathreiners Malzkaffee als Kaffee
Erſatzmittel einzig daſteht. Kathreiners Malzkaffee iſt nicht etwa nur
geröſtetes Getreide, wie es unter allen möglichen Namen jetzt an
geprieſen, ſondern Kathreiners Malzkaffee wird aus wirklichem Malz in

der größten Malzkaffee Fabrik der Welt nach bewährtem Verfahren ſeit

über 20 Jahren hergeſtellt. Tauſende von Aerzten empfehlen Kath
reiners Malzkaffee als beſtes Getränk für Geſunde und Leidende, Er
wachſene und Kinder. Kathreiners Malzkaffee ſchmeckt vorzüglich, be
kommt auch auf die Dauer gut und iſt dabei außerordentlich billig
ein Hehnpfennig-Paket gibt 20 Taſſen

Bedenken Sie alſo, was Sie ſparent!
Achten Sie aber darauf, daß Kathreiners Malzkaffee niemals

loſe ausgewogen verkauft wird, ſondern nur in geſchloſſenen Paketen
mit Kneipp- Bild.

Daß Sie beim Einkauf von Kaffee Surrogaten vorſichtig ſind,

liegt alſo in Jhrem Jntereſſe!

u Je
Amwaburger Panrradhans vo Whers Knne Oel

großartig bewährt gegen Hagarausfall

Groſße Auswahl in

J. e. s Sohn.

Redner: Herr Naturheilkundiger

Haturheilverein Annaburg.

Sonntag, den 24. März cr.,
veranſtaltet der Verein im Saale des Herrn Dämmichen einen

Vortrag über Zwecke und Ziele
der Naturheilvereine

mit beſonderer Berückſichtigung der erſten Hilfe in

e Hrankheitsfällen.

abends 8 Uhr

Ernſt Schmidt Wittenberg
Um zahlreichen Beſuch der Männer und Frauen bittet

Eintritt frei! Der Vorstand

Komfirmanden-

Huüte,
Chemisette,

Kragen
Manschetten,

Schlipse,
Handschuheéeèe,
HRosentraäger,

Taschentücher
in grösster Wahl

Carl Quehl.

e e e e e eErfurter Hlumen-
und Gemüſeſamen,

ſowie Seradella, Eckendorfer
Runkelrübenſamen, Steck

zwiebeln, div. Grasmiſch
ungen und Hleeſaaten

einpfiehlt von friſcher Sendung

natürtiches
Kräſtigungsmittel, in Doſen zu

1.00 u. 1.90 r empfiehlt
Drogenhandlun s Annaburg

ärztlich empſehleues

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

V „Militäriſche
Kamerradſchaft“.

Sonnabend d 23. März,
abends S Uhr

Monats Verſammlung
im Vereinslokal Dietz en

Der Vorſtand.

Pflanzenbutter-
Margarine bräunt beim

J Sraten mit lieblichem
Sutterduft, spritzt nicht

aus der Pfanne und ist
wesentlich billiger

als Mollerel

Butter
ff. Apfelsinen,

Dutzend p u. 7 Pfg. net

J. G. Fritzſche.

Zitwerſamen (überzuckert)y
Wurmhütchen,
Wurm-Chokolade

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.und Schuppenbildung, Flaſche 50 und

Fahrrädernl
75 Pfg. empf. Apoth. A. Schmorde.

Die nrurſten Modelle von 1912.

Beſte rennomierte Mirken: Wanderer, Hars, Presto
u c die beliebten Othello-Räcien,

Fahrrad der von 60 217 E. an.
Ferner bringe meine Reparatur werkſtatt in empfehlende Ei

innerung, wo h lämtliche vorkommenden Reparaturen an
Fahrrädern und Aähmaſchinen ſächgemäß ausgeführt werden,
z. B. Rähmen-, Gabel und Felgenbrüche, Anköten neuer Rohre, Ein
möhtieren neuer Kurbellager, RNaben, Emaillierung und Vernickelung.

e Großes Lager in Preunmatiks, ſowie ſämmtlichen
Zubehvrieilen in Lamſen, Gamaſchen, Ruckſäcken, Glocken,
Taſchenlampen und Batterien

Annaburg. Hermann Moeyer,
Schloſſermeiſter.

Erſcheint ſeit gr0o8.

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

Halle a. S. Täglich 2 Ausgaben.

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten

Anzeigen die Heile 30 Pfg. Reklamezeilen 1 ne
e

Fanz Zur Konſirmation
Chemisetts, Kragen, Manschetten

Sehlipse, Handsehuhe, Hosenträger
empfiehlt in reicher Auswahl

Sehastian Schimmeyer.
E.

Dresdener
Felſenkeller

erſtklaſſiges Bier
vorzüglich für Flaſchenabzug

allein zu haben bei

Carl Müller

a

Alle Sorten E Eſſt Eſe Hotel Goldener Anker.
Gemüse u blumensamen b re n enz, Bei Abnahme von 10 Flaſchen er

Steckzwiebeln auch mit Eſtragon, folgt Lieferung frei Haus.
zur Selbſtbereitung von Eſſig, em

pfiehlt in Flaſchen
Dragenhandlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

nicdrige u. hochſt. Roſen
empfiehlt

A. Riech's Bärtnerei,
Villa Heckmann.

Poſtpachet:Anfklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Uster- Fern Fig Figuren

in großer Auswahl.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Feinſten garantiert

ein. Bienenhonig
empfiehlt O. Schwarze,

Drogenhandlung.

pfelſinen,
A Dtzd. 50 und 75 Pf., empfiehlt
von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Erbſen Gerſte
Wicken HaferHemenge Lupinen

einpfiehlt preiswert

Adolf Weicholt, Prettin.

Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag:

Fisch-Essen.
Ergebenſt ladet ein

Carl Mörte.
a Fiſche werden auch außer

dem Hauſe abgegeben.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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